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Theater-Kritik

Köstlich
kecke
Komödie

Die Lufthunde: Ueli Bichsei und Marcel Joller

Helga SchabeI

Heilige Narren?

Knill und Knoll, alias Ueli Bichsei

und Marcel Joller, die
Clowns vom Zirkus Federlos,
streben nach Höherem: In
einer Zirkuspause spielen
die Zürcher als «Lufthunde»
Patrick Barlows freche Jesus
Komödie «Wahrlich ich sage
euch» - und bleiben doch
die beiden treuherzigen
Rotnasen, als die man sie kennt
und liebt.

Gottvater ist bekümmert:
Mit seiner Schöpfung steht es

nicht zum Besten. Sohn Jesus
soll retten, was noch zu retten
ist. Todesmutig stürzt er sich
in die Erfüllung des schwierigen

Auftrages. Johannes
empfängt ihn auf Erden mit Honig
und Heuschrecken, aber Jesus
stünde eher der Sinn nach
Falafel. Den Versuchungen des
Teufels widersteht der Gottessohn

mannhaft und der
Lobgesang des Engels rührt ihn zu
Tränen. Doch so richtig wohl
fühlt sich Jesus nur an Mutter
Marias Halwatopf, aus dem er
tüchtig zulangt, während er
von seinen Taten erzählt...

Köstliches Duo
Versteht sich, dass Knoll, der
Lange, Gottvater spielt und
Knill, der Kleine, den Sohn.
Ängstlich zu Beginn, zeigt
Knill im Lauf der Geschichte,
was in ihm steckt. Seine
«Jungs», die zwölfApostel, hat
er fest im Griff und auch die
Wundertaten gelingen ihm
auf Anhieb. Irgendwann hat
Knill diese anstrengende Rolle
satt, jetzt soll Knoll den Jesus
spielen. Wegen des Kostüms
kommt es zum Streit, der heftig

eskaliert, als Knill in der
Prachtrobe des Judas daher-
stolziert und sich Knoll in
seinen nabelfreien Karohosen
und Ringelsocken einmal
mehr verschaukelt fühlt.

Es menschelt
«Wahrlich ich sage euch» ist
nicht etwa die platte
Nacherzählung der Jesus-Biographie
in der Sprache der Leute von
heute. Die beiden Darsteller
haben zwar sämtliche Rollen
der biblischen Geschichte
drauf, verfallen in der Hitze
des Gefechts aber immer wieder

in private Eifersüchteleien
und Rivalitäten. Knoll leidet
unter Knills Dominanz und
Eitelkeit. Andrerseits rettet der
kleine Vife den langen Schwerfälligen

aus so manchem Hänger.

Sie gehen die ernste Sache
locker an. Verwirrt sich der
Handlungsablauf, wird die
Szene eben nochmals gespielt.
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Zirkusatmosphäre
Ihre zirzensische Herkunft
können Knill und Knoll auch
in dieser Produktion (Regie
Hannelore Müller) nicht
verleugnen, was nicht nur an den
roten Pappnasen liegt.
Feuerspielchen, schräge Tänze zur
ebenso schrägen Live-Musik
von Ben Jeger und die
gesamte Ausstattung verbreiten
Zirkusatmosphäre.

Treuherzig keck
So gibt es viel zu lachen, aber
auch rührend komische
Momente, wenn etwa der lange
Knoll auf Knien Mutter Maria
mimt, mit bewundernden
Blicken zu Sohn Jesus
aufschaut und seine Erzählungen
mit einfältiger Demut
kommentiert.

Zwar ist der Umgang der
«Lufthunde» mit dem
ehrwürdigen Stoff keck,
Tabugrenzen werden dennoch
niemals überschritten. Damit
unterscheidet sich diese
Produktion von der des Theaters
Blitz. Die Thurgauer brachten
die Jesus-Komödie im Vorjahr
als erste auf Schweizer Bühnen

und schrammten mit
ihrer schrillen Version bisweilen

haarscharf die Grenzen
des Zumutbaren.

Lufthunde
Wahrlich ich sage
euch

Spieldaten siehe
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